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Technische  Daten

Schweden/Dänemark/Norwegen  2001

Regie und Drehbuch 
Eddie Thomas Petersen, (nach dem schwedischen Kinderbuch von Moni Brännström, das zu den weltweit 
erfolgreichen Kinderbüchern der Neunziger Jahre gehört)

Länge
89 Minuten

Genre
Kinderfi lm/Drama, Farbe

Darsteller

Auszeichnungen
Montreal International Children Film Festival, Publikumspreis 2002

Inhalt
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>„TSATSIKI - FREUNDE FÜR IMMER“

5. – 8. Schulstufe
Prädikat: nicht eingereicht 
Stellungnahme der Jugendmedienkommission:
sehr empfehlenswert als Kinder- und Familienfi lm ab 6 

Samuel Haus (Tsatsiki), 

Sam Kessel 
(Per Hammer, Freund von Tsatsiki), 

Isa Engström 
(Maria, Klassenkameradin), 

Sara Sommerfeld 
(Tina, Tsatsikis Mutter), 

Krister Henriksson 
(Tsatsikis Großvater), 

Eric Ericson 
(Göran, Tinas Freund, der Polizist), 

Joakim Nätterqvist 
(Niklas, der Bassist), 

Simona Ericsson (Elena), 

George Nakas 
(Yannis - Tsatsikis Vater), 

Georgios Moulianitakis 
(Großvater Dimitris),



Tsatsiki wohnt mit seiner Mutter in Stockholm. Seinen 
komischen Namen hat er wegen seines Vaters. Der ist 
nämlich Fischer und lebt in Griechenland. Jeden Sommer 
geht er mit seinem Sohn im Meer auf Tintenfi schjagd. 

Tsatsiki hat viele Freunde: Neben seiner toleranten Mutter, 
die in einer Rockband spielt, ist da der nette Polizist 
Göran, der mit Tsatsikis 
Mama zusammen ist, 
seine Freundin Maria, 
für die er Herzen malt, 
sein bester Freund Per 
Hammer, mit dem er 
einen Angelwettbewerb 
gewinnen will, und sein 
Großvater, mit dem er 
über alles sprechen kann. 
Und in Griechenland gibt 
es noch seinen Vater, 
seinen griechischen 
Großvater und seine 
Cousine Elena. Tsatsiki 
freut sich schon sehr auf 
die Sommerferien mit 
Mama und Göran bei seiner griechischen Familie. 

Darsteller

>Tsatsiki Tsatsiki`s Mama<

>Vater Großvater<

Kurzinhalt
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Der zehnjährige Tsatsiki lebt glücklich mit seiner Mutter Tina 
und ihrem Freund Göran, einem freundlichen Polizisten, in 
Stockholm zusammen. Für den Sommer plant die Familie 
einen Besuch bei Tsatsikis leiblichem Vater, der als Fischer in 
Griechenland lebt. 

Doch dann kommt alles anders: Tina und ihre Rockband 
erhalten die einmalige Chance zu einer Konzerttournee 
nach Japan, die aber natürlich den Urlaubsplan durchkreuzt. 
Außerdem ist Tsatsiki zum ersten Mal verliebt. Doch die 
hübsche Klassenkameradin Maria, die unter den ständigen 
Streitigkeiten ihrer Eltern leidet, zeigt dem Buben mit dem 
griechischen Namen erst mal die kalte Schulter. Tsatsiki 
vermutet die Hauptursache in der Annahme Marias, dass 
er nicht küssen kann. Um das zu lernen, organisiert Tsatsiki 
mit seinem besten Freund Per Hammer eine Kussparty. Doch 
die nimmt ein anderes Ende als geplant. Als sich Per dann 
auch noch von ihm abwendet, weil Tsatsiki ein peinliches 
Geheimnis ausplaudert, gerät der Junge in eine Krise.

Zum Glück erklärt sich Tsatsikis Großvater bereit, mit dem 
Enkel nach Griechenland zu fahren. Von seiner erfahrenen 
Cousine lernt er viel über Freundschaft und Küssen. 

Freundschaft...

Erste Liebe...

Küssen...

Großvaters Tod...

Kurzinhalt

Inhalt

Stichwörter
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Aber dann geht eine Menge schief. Tsatsiki ist zum 
Abendessen bei seiner Freundin Maria eingeladen. 
Niklas, der Bassist aus Mamas Band, rät ihm, Maria als 
Zeichen der Liebe Blumen mitzubringen. Tsatsiki spart zwar 

gerade für neue 
T a u c h f l o s s e n , 
aber dann ringt 
er sich doch 
zu einem Topf 
Blumen durch. 
Schließlich hat 
er Maria wirklich 
sehr lieb. Aber die 
schlägt ihm die 
Tür vor Nase zu: 
„Ich glaube nicht 

mehr an die Liebe!“ Im Hintergrund streiten ihre Eltern - 
vielleicht ist das der Grund? Gemein nennt sie ihn sogar 
‚kindisch‘ und küssen könne er ja auch nicht. 
Was das angeht, hat Tsatsikis bester Freund Per Hammer 
eine geniale Idee: „Wir laden zwei Mädchen ein und 
machen eine Küssen-Übungsparty!“ Diese Party fi ndet 
zwar statt, ist aber alles andere als ein Erfolg. Tsatsiki hat 
nämlich gar keine Lust, einfach irgendein Mädchen zu 
küssen. Er muss an Parkuhren denken. Denn Mama hat 
wirklich Recht: „Wenn Du Deine Freundin nicht liebst, 
kannst Du genauso gut eine Parkuhr küssen.“ Und das 
sagt er dann auch zu Mona. Seither sind die Mädchen 
ganz sauer auf Tsatsiki - sie machen sich sogar auf dem 
Schulhof über ihn lustig. Dort erzählt Maria auch, dass 
Tsatsiki von Per Hammer gesagt habe, er mache immer 
noch ins Bett. Tief verletzt zieht sich nun auch Per zurück 
und spielt fortan lieber mit den größeren Jungs Fußball, als 
mit Tsatsiki für das Wettangeln zu üben. 

Zu Hause ist auch 
nicht alles bes-
tens: Göran hät-
te lieber, dass 
Tina Marmelade 
selber kocht, 
als mit ihrer 
Rockband zu 
proben. Und die 
Band bekommt 
kurzfristig ein An-
gebot für eine 
Japan-Tournee - womit der gemeinsame Sommerurlaub 
platzt. Das ist alles ein bisschen viel auf einmal. 
Doch zum Glück gibt es den Großvater, mit dem Tsatsiki 
nicht nur über alles reden kann, sondern der auch an 
Mamas Stelle mit ihm nach Griechenland fährt. 
Dort bringt ihm seine Cousine Elena bei, wie man richtig 
küsst. Und sein Großvater erzählt ihm von der Liebe und 
der Freundschaft.  

Zu all den Proble-
men kommt noch 
der Tod des Groß-
vaters dazu. Wieder 
zurück in Schweden 
gewinnt Tsatsiki 
zwar nicht das 
Wettfi schen, aber er 
fi ndet den richtigen 
Weg, um seine Freu-
nde Per und Maria 
zurück zu gewinnen. Denn: Ihm ist klargeworden, dass 
Freunde das wichtigste im Leben sind.

Inhalt

Zeitschrift fi lm-dienst Heft 22/2002: 
Zweiter Film um den schwedischen Jungen mit 

griechischem Namen, der diesmal seine besten 
Freunde verliert und während der Sommerferien 

auch nicht zu seinem leiblichen Vater nach 
Griechenland fahren soll, bis er in seinem Großvater 

einen verständnisvollen Helfer fi ndet.

Cinema 11/2002: 
Ohne Freunde ist man der einsamste Mensch 

auf Erden. Bis Tsatsiki, der zehnjährige Titelheld aus der 
soliden Fortsetzung des schwedischen Erfolgskinderfi lms, 

den Sinn dieses Satzes begreift, muss er einige 
unschöne Erfahrungen machen. So verkracht er sich 

mit seinem besten Freund, und auch mit den 
Mädels klappt es nicht.

Kritiken

) )))
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Das gefällige schwedische Familiendrama bietet erneut 
publikumswirksames Amüsement, erreicht aber nicht die 
Geschlossenheit des Originals. Die routinierte Inszenierung 
lässt zwar weder Humor noch den Ernst des Lebens 
zu kurz kommen, muss jedoch weitgehend auf den 
dramatischen Kontrast zwischen schwedischer Kühle und 
griechischer Herzlichkeit verzichten, der die erste Folge 
bereichert hat, (Tsatsiki - Tintenfi sche und erste Küsse, 
nicht in der Jugendfi lmerziehung gezeigt).
Bei Petersen beschränkt sich der Griechenland-Aufenthalt 
auf ein paar hübsche Urlaubsbilder aus dem Süden, 
ein witziges Kuss-Training und den Tod des griechischen 
Großvaters.

Obwohl konsequent aus der Perspektive des Jungen 
erzählt, werden die Erwachsenenfi guren erfreulicherweise 
nicht zu Pappkameraden degradiert, sondern auch 
widersprüchlich dargestellt. Aus dem Ensemble ragt 
abermals der talentierte Jungdarsteller Samuel Haus 
als Titelheld hervor. Dagegen wirkt Sara Sommerfeld als 
Mutter Tina zu aufgedreht, vor allem im Vergleich mit 
Alexandra Rapaport, die die Mutter im ersten „Tsatsiki“ 
-Film gespielt hat.

Auch wenn der dialoglastige Familienfi lm am Ende 
etwas zu märchenhaft ausfällt und sich die Probleme 
noch rascher in Wohlgefallen aufl ösen als im ersten 
Film, so macht er doch Mut, an den eigenen Träumen 
festzuhalten. Wie der Untertitel schon andeutet, rückt 
Petersen den Wert der Freundschaft trotz des ersten 
zarten Liebesgeplänkels in den Vordergrund.
(Quelle: Reinhard Kleber in der Kinder-Jugend-Film-

Korrespondenz  Nr. 92 - 4/2002, München)

Hintergrund
Films unter die Lupe zu nehmen: Freundschaft und das 
Aufwachsen als „vaterloses“ Kind.

Scheidungskinder sitzen in jeder Klasse und viele von 
ihnen haben grobe Probleme mit dieser Situation fertig 
zu werden. Als Lehrer sollte man da nicht allzu sehr in die 
Tiefe der Thematik eindringen, sondern sich doch eher 
mit dem weiten Feld Freundschaft – Vertrauen – Streit 
auseinandersetzen.
Dazu gibt es unzählige didaktische Vorlagen wobei 
deren Umsetzung von der Person des Lehrers, dem Alter 
der Kinder und deren gruppendynamischen Beziehungen 
abhängt.

Einige Anregungen:

1. Was mag ich an einem Freund
Einfaches Brainstorming an der Tafel. Das 
Gesammelte kann als Grundlage für ein Gespräch 
in der Gruppe sein. Bei größeren Gruppen/Klassen 
können auch mehrere Schülergruppen gebildet 
werden, welche das Gesammelte untereinander 
diskutieren und dabei die wesentlichen Punkte 
herausarbeiten.

2. Beschreibe einen Klassenkameraden
Jeder Schüler schreibt seinen Namen auf 
ein kleines Stück Papier und wirft es in eine 
Schachtel. Danach zieht jeder Schüler einen 
Namen (die Mitschüler dürfen nicht sehen 
welchen!) und versucht nun, die betreffende 
Person so zu beschreiben, dass die anderen 
erraten, um wen es sich handelt. Es dürfen nur 
positive Eigenschaften erwähnt werden!

3. Das bin ich
In der ersten Klasse gut einsetzbar, da sich die 
Kinder noch nicht so gut kennen. Einfache 
Beschreibung der eigenen Person, wobei seitens 
des Lehrers nicht vorgegeben werden darf, wie 
die Beschreibung auszusehen hat. Am besten 
fertigt jedes Kind ein individuell gestaltetes Plakat 
an. Alles ist erlaubt – Bilder, Zeichnungen, Fotos 
aus dem Familienalbum...

Dies sind nur drei sehr einfache Wege, in die Thematik 
„Freundschaft“ reinzuschnuppern. Wie gesagt, es gibt 
unzählige Ansätze diesbezüglich.

Inhaltlich muß der Film nicht wirklich vorbereitet werden, 
denn er ist doch sehr simpel gemacht. Die Mutter spielt 
in einer Rockband, Opa spielt in ruhigen Momenten die 
Jazztrompete. Wenn man will (und wenn man Zeit hat) 
kann man natürlich auch einen musikalischen Zugang 
zu Tsatsiki basteln. Sehr zielführend ist dies wahrscheinlich 
nicht, da Musik letzten Endes ja doch im Film nur eine 
untergeordnete Rolle spielt.

Als Vorbereitung auf diesen im Großen und Ganzen doch 
sehr einfach strukturierten Film könnte man zum einen 
Ausschnitte aus dem ersten Teil mit dem Namen „Tastsiki 
– Tintenfi sche und erste Küsse“ zeigen beziehungsweise 
die literarische Vorlage zum II. Teil (der Film basiert auf den 
Büchern „Karate oder Schmusetanz“ und „Blutsbrüder 
und andere Geschwister“) verwenden.
Beide Herangehensweisen sind leider nicht ganz 
unproblematisch.
Zum einen kommen im ersten Film andere Schauspieler 
als in Teil zwei vor (so zum Beispiel Tina, die Mutter), zum 
anderen ist  Tsatsiki II ein Surrogat aus zwei Büchern.
Daher empfi ehlt es sich, die zwei Hauptthemen des 

Vorbereitung
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Will man die Länder weder geographisch noch politisch 
betrachten, so eignen sich auch zwei Rezepte aus beiden 
Ländern, um Unterschiedlichkeiten zwischen Schweden 
und Griechenland herauszuarbeiten (siehe „Tsatsiki mit 
Weißbrot“ und „Schellfi sch in Senfsauce“).

 
 

 Eddie Thomas Petersen - Regie<
Nach mehreren Spielfi lmen für Kino und Fernsehen 
machte Petersen vor zwei Jahren die dänische Version 
von „Tsatsiki - Tintenfi sche und erste Küsse“. „Ich verliebte 
mich in die Charaktere. Mir gefi el besonders, dass keine 
Rolle ein Klischee war, sondern Leute, die man im realen 
Leben treffen konnte. Sie haben alle ihre eigenen 
Probleme und Interessen, unabhängig vom Alter. 
Tsatsikis Familie ist ein einziges liebevolles Chaos, das alle 
Zuschauer anspricht.“

>Samuel Haus - Tsatsiki 
„Über Samuel könnte ich stundenlang reden. Er ist 
zu einem richtigen Schauspieler mit chaplinesker 
Begabung herangewachsen und er hat seine 
Ausdrucksmöglich keiten voll unter Kontrolle“, schwärmt 
Regisseur Eddie Thomas Peterson
Für „Tsatsiki – Tintenfi sche und erste Küsse“ (1999, 
deutscher Filmstart im Oktober 2000) wurde der 1991 
geborene Samuel Haus nach einem umfangreichen 
Casting ausgewählt. Von ursprünglich 5.000 Bewerbern 
wurden 2.500 Probeaufnahmen auf Video gemacht. 
Nach weiteren Auswahlvorgängen blieb schließlich 
Samuel übrig. Und sowohl Kritiker als auch Publikum waren 
sich einig: „Samuel ist einfach Tsatsiki.“
Bei den Dreharbeiten zu „Tsatsiki – Freunde für immer“ war 
Samuel zehn Jahre alt und bereits ein Vollprofi , der seine 
Rolle mit der richtigen Mischung aus Routine und Neugier 
angegangen ist.
„Vor dem ersten Film stellte ich mir eine kleine Handkamera 
vor. Ich hätte nie gedacht, dass sie in Wirklichkeit so groß 
ist und dass so viele Leute beteiligt sind. Ich hatte auch 
keine Ahnung von den Details, z.B. wie wichtig das Licht 
ist. Bei dem zweiten Film habe ich mich schon viel wohler 
gefühlt und war besser auf die Dreharbeiten vorbereitet“, 
meint Samuel.
„Das Spiel zwischen uns funktionierte vom ersten Augen-
blick an einfach wunderbar. Samuel hat mich sehr unter-
stützt“, sagt Sara Sommerfeld, die Tsatsikis Mutter spielt.
„Viele erwachsene Schauspieler lassen nach, wenn die 
Kamera nicht direkt auf sie gerichtet ist, aber Samuel war 
immer voll da, die ganze Zeit.“
„Samuel ist ein Profi “, fügt Eddie Thomas Peterson hinzu. 
„Er stellt intelligente, kritische Fragen zu unserer Arbeit und 
bringt seine eigenen Ideen ein.“

Für die Nachbereitung des Films eignet sich natürlich der 
Deutschunterricht:
Den Inhalt frei schriftlich wiedergeben, 
eine Diskussion anhand einiger Impulswörter anregen,
das Gesehene im BE-Unterricht verarbeiten (empfehlens-
wert für die 5. und 6. Schulstufe).

Will man eine Diskussion durchführen, so eignen sich fol-
gende Fragen sicherlich:

� Wie sieht die familiäre Situation von Tsatsiki aus?
� Wieso möchte Tsatsiki den Sommer in 

Griechenland verbringen?
� Wieso will Tina (Mutter) den Urlaub abblasen? Wer 

springt da in letzter Sekunde ein?
� Wie fi ndest du Tinas Plan, nach Japan auf Tournee 

zu gehen?
� Welche Rolle spielt Maria in Tsatsikis Leben? Wie 

verläuft die Party mit den Girls?
� Reagiert Per richtig, als Tsatsiki sich 

verplaudert hat? Gäbe es nicht andere 
Lösungsmöglichkeiten? Wie hättest du reagiert?

� Was passiert in Griechenland?
� Wie schafft es Tsatsiki, seine Freunde 

wiederzugewinnen?
� Kanntest du den Film bereits?
� Hat dir der Film gefallen?
� Warum? Warum nicht?
� Welche(n) Schauspieler/Rolle hast du gut 

gefunden/nicht gut gefunden?
� Was hat dir besonders gut gefallen? Beschreibe 

die Szene, die dir am besten gefallen hat. 
Begründe!

� Würdest du dir auch einen dritten Teil von Tsatsiki 
ansehen?

� Kommen dir manche Probleme und Troubles von 
Tsatsiki bekannt vor?

� Könnte die Geschichte so auch „in Echt“ 
passieren?

� Gefällt dir Tinas Musik? Was hörst du gerne?

Die selben Fragen können natürlich auch in Form einer 
schriftlichen Zusammenfassung bearbeitet werden (siehe 
Arbeitsbatt), wobei die Vorgaben von der Leistungsstärke 
der Schüler abhängen.
Tsatsiki II hat doch weniger Charme als der erste 
Teil, da der Gegensatz „heiteres“ Griechenland 
– „kühles“ Schweden nicht wirklich vertieft wird. Die 
Griechenlandepisode nimmt im Film doch nur eine sehr 
kurze Sequenz ein. Dennoch kann es Spaß machen diese 
zwei Länder miteinander zu vergleichen (Arbeitsblatt 1), 
da ja beide Staaten Mitglieder der EU sind und somit 
einer gemeinsamen politischen und kulturellen Idee 
angehören. Für die Kinder können derartige Vergleiche 
oft sehr vergnüglich sein (Österreich kann man da 
durchaus einbeziehen). 

Impulswörter

Das Team
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Samuel selber nimmt seine Schauspielerkarriere gelassen: 
„Es wäre witzig, noch mehr Filme zu drehen, aber im Mo-
ment interessieren mich Skateboards und Musik mehr ...“

>Sara Sommerfeld - Tsatsikis Mutter
Dies ist Sara Sommerfelds erste Filmrolle nach ihrer 
Schauspielerausbildung am University College of Acting in 
Göteborg. Während ihres Studiums spielte sie wiederholt 
am Stockholmer und Göteborger Theater, 2001 gewann 
sie den Nordic Film Festival Preis als beste Schauspielerin 
für ihre Rolle in Reza Baghers „Wings of Glass“. Derzeit 
spielt sie die Julia in Shakespeares „Romeo und Julia“ am 
Theater von Malmö.

>Sam Kessel - Per Hammer
Der inzwischen 12jährige Sam Kessel ist in Schweden kein 
Unbekannter: Er spielte bereits in mehreren TV-Serien 
mit und wird regelmäßig für Kinderfunksendungen des 
schwedischen Rundfunks engagiert. Bereits in „Tsatsiki 
– Tintenfi sche und erste Küsse“ erlebte er eine Menge 
Abenteuer mit seinem besten Freund Tsatsiki.

Bücher zum Thema Freundschaft<

SERGIO BAMBAREN, 
„Samantha“,  eine Geschichte über Freundschaft. 

ISBN: 3-492-23611-1, Verlag: Piper

Kurzbeschreibung

Samantha ist ein ganz besonderes Mädchen: Statt sich 
mit Freundinnen zu treffen, verbringt sie jede freie Minute 
am Meer. Als sie wieder einmal am Strand zum Himmel 
blickt und hofft, eine Antwort auf all die Fragen zu fi nden, 
die sie immer wieder beschäftigen, geschieht etwas ganz 
Besonderes: Delphi, der wilde Delphin, taucht auf und 
nimmt sie auf eine Reise mit ins offene Meer hinaus. Mit ihm 
erlebt die kleine Samantha zauberhafte Momente und 
das große Glück wahrer Freundschaft. Eine warmherzige 
und poetische Geschichte und ein wunderschönes 

Geschenkbuch. 

PETER HÄRTLING, 
„Ben liebt Anna“ - neue Rechtschreibung

ISBN: 3-407-79728-1, Verlag Beltz

Kurzbeschreibung 

Ben liebt Anna, das Aussiedlermädchen, das neu in die 
Klasse kommt. Der Klassiker von Peter Härtling in neuer 
Ausstattung: In neuer Rechtschreibung und mit Bildern 
von Eva Muggenthaler. Auch Kinder kennen Liebe, und 
nicht nur die Liebe innerhalb der Familie. So ist es auch 
mit Ben. Er liebt Anna, das Aussiedlermädchen, das neu 
in die Klasse kommt. Und auch Anna hat Ben eine Weile 
sehr lieb gehabt. Das ist schön, aber auch schwer: Da 
gibt es Aufregung und Gekränktsein und Eifersucht, Streit 
mit Freunden und immer wieder die Angst, ausgelacht 
zu werden. - Eva Muggenthaler hat die Geschichte mit 

vielen Bildtafeln neu illustriert. 

KARIN KAMPWERTH,
“Clique und Co”. Freunde bekommen, behalten, 

loswerden.
ISBN: 3-522-17505-0, Verlag: Tinemann

Kurzbeschreibung

In diesem Buch fi ndet man die coolsten Tipps, Tricks und 
Tests rund um das Thema Freundschaft. Poppig und bunt 
aufbereitet soll das Buch Anregungen geben, wie man als 
Gruppe gut auskommt und doch sich selbst nicht völlig 

„assimiliert“. Lustig und frech. Ab 10.

TILMAN RÖHRIG, 
„Freunde kann man nicht zaubern“. ( Ab 10 J.).

ISBN: 3-401-01391-2, Verlag: Arena

Kurzbeschreibung

Klaus ist zu viel allein. Die Kinder aus der Siedlung wollen 
mit dem Jungen aus der Villa nicht spielen und auch 
Herr Simsalo, ein pensionierter Zirkuszauberer, kann ihm 
keine Freunde herbeizaubern. Doch dann kommt es zur 
Kindervorstellung im Schrebergarten, bei der auch Klaus 

auftritt.

 >Literatur

   Das Buch zum Film

BRÄNNSTRÖM Moni, Rowohlt 
Tb., Broschiert - 167 Seiten - 
ISBN: 3-4992-1127-0
Erscheinungsdatum: Juni 2001

Allein erziehende Mutter mit selbstbewusstem Sohn
Rezensentin/Rezensent: Kathrin76@web.de aus Hamburg, 
Deutschland 

Die deutschen Ausgaben der Romane „Tsatsiki, Tsatsiki“, 
ISBN 3-7891-3143-1,
(„Tsatsiki, Tintenfi sche und erste Küsse“ ist leider vergriffen 

sowie „Tsatsiki, Karate oder Schmusetanz“)

„Tsatsiki, Zoff und ziemlich viel Glück“, 
ISBN 3-7891-3146-6,
„Tsatsiki, Blutsbrüder und andere Geschwister“, 
ISBN 3-7891-3137 -7, 
von Moni Brännström sind im Oetinger Verlag, Hamburg 
erschienen. Richtpreis: Euro 10,20

Medienpaket



Refl exion zum Film
Kritiken der Kinder

Eigene (persönliche Beobachtungen)

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

>Gedichte zum Thema Freundschaft
www.pinselpark.deliteratur/sonst/auswahl/gefuehl/

freundschaft.html

Dem nur blühet wahres Glück   
In ein Stammbuch    Grillparzer Franz 

Der Mensch hat nichts so eigen    
Lied der Freundschaft   Dach Simon 

Du stahlst, dein Auge ist nicht rein   
Für falsche Freunde         Nietzsche Friedrich  Wilhelm

Ein Freund / der`s treulich meint    
Wahre Freundschaft ist beständig          Schwarz Sibylla  

Es ist halt schön     
Zum Schmunzeln    Busch Wilhelm 

Lieber Hans      
An meinen Freund, den Dichter        Liliencron Detlev von

Über die weite Wiese der Lust   
Die Wiese der Lust    Scheerbart Paul 

Was reif in diesen Zeilen steht    
Was reif           Brentano Clemens v

Wem nur schenk ich das nette neue Büchlein 
1. Widmung an Cornelius   Nepos  Catull 

Wohlan! Wir bleiben einig    
Die Andersdenkenden        Voss Johann Heinrich 
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www.arsenalfi lm.de/tsatsiki2 
(Homepage vom Filmverleih)

www.cyberkino.de/entertainment/kino/1105/110830.html

www.djfl .de/tsatsiki/tintenfi sche 

www.arsenalfi lm.de/tsatsiki/tsatsikiin4.html

www.moni.se 
(Homepage von Moni Brännström)

www.pinselpark.deliteratur/sonst/auswahl/gefuehl/
freundschaft.html

Verwendete Unterlagen<

Zeitschrift „Kinder-Jugend-Film-Korrespondenz“, 
München, Nr. 92/Heft 4, 2002, Aufsatz Reinhard Kleber 

Die Fotos sind der Homepage des Films, Arsenal-Film 
Verleih, Tübingen,  in der Bundesrepublik Deutschland, 

entnommen.
Die Ideen der Nachbereitung stammen von Herrn HL 

Timo Brunnbauer, Polytechnische Schule Linz - Spallerhof, 
Tungassingerstraße. Weiteres Material fi nden Sie auf 
unserer Homepage/medienpaedagogik/Mittelstufe

3 Arbeitsblätter:

Unterschiede zwischen Griechenland und Schweden,
Fragen über den Film,

2 Kochrezepte,
 

Ein gutes Gelingen der Vor- und Nachbereitung wünscht 
Ihnen W. Haas

Internetadressen


